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Der Mittelmeerraum in Pilger-  und Reiseberichten als 
Schmelztiegel der Kulturen

Herausgegeben von Aleya Khattab, Hans-Christoph Graf v. Nayhauss, R. 
Rossella Pugliese

 

 



Einleitung

Die Sektionsleitung beschrieb im Call for papers zu Beginn des Jahres 2020 
den Mittelmeerraum als Schmelztiegel der Kulturen. Diese Funktion des 
Mittelmeerraumes begründet sich dadurch, dass er drei Kontinente umfasst, 
die zu Südeuropa, Vorderasien und Nordafrika gerechnet werden. Der Oli-
venbaum und der Weinbau sind das Kennzeichen dieser Landschaften. Die 
mediterrane Welt gehörte seit frühester Zeit zu den zentralen Weltregionen, 
in der im Altertum Hochkulturen entstanden. Auch alle drei monotheistischen 
Religionen wie Judentum, Christentum und Islam sind im Mittelmeerraum 
entstanden und vertreten. Das römische Reich verband den Mittelmeerraum 
zu einer politischen Einheit. War zur Zeit des Kaisers Augustus das Mittel-
meer im römischen Reich ein Binnenmeer, so zerbrach diese Einheit aufgrund 
der Teilung in eine West-  und eine Oströmische Reichshälfte und endgültig im 
5. Jahrhundert unter dem Ansturm der germanischen Völker.

Hinzu kam im siebten Jahrhundert der Islam, durch den das Mittelmeer in 
Orient und Okzident getrennt (Henri Pirenne) und zur Grenze zwischen dem 
christlichen Abendland im Norden und der Welt des Islam im Süden wurde. 
Diese Grenze war in der Frühen Neuzeit geprägt von Krieg, Handel und Pira-
terie der nordafrikanischen „Raubstaaten“ gegenüber den Seemächten Vene-
dig und Genua, die das Mittelmeer vom Mittelalter bis ins 16. Jahrhundert 
dominierten, dann aber von den Weltreichen der Spanier, Portugiesen und 
Osmanen abgelöst wurden, so dass im 16. und 17. Jh. die zentrale politische 
Bedeutung des Mittelmeerraumes zurück ging (Fernand Braudel). Die Küsten 
des Atlantiks im Hinblick auf die Neue Welt gewannen größere Bedeutung. 
Erst im letzten Jahrhundert rückte die Bedeutung des Mittelmeerraumes als 
Brücke zwischen West und Ost wieder verstärkt in den Mittelpunkt des Welt-
interesses. Das hing von der wachsenden Weltherrschaft Europas ab, die dazu 
führte, dass europäische Länder die Raubstaaten Nordafrikas besetzten, kolo-
nisierten und den Islam als eine sterbende Religion ansahen.

Zeugnisse der Vielfalt der Kulturen der Anrainer am Mittelmeer waren 
im Mittelalter Berichte der Pilger, die zu ihren jeweiligen heiligen Stätten 
wallfahrten, zu Beginn der Neuzeit Reiseberichte von Kaufleuten und Aben-
teurern sowie dann seit Ende des 18. Jahrhunderts geographisch und ethnolo-
gisch orientierte Berichte von Forschern und Entdeckern, die begannen, sich 
mit Fremdkulturen auseinander zu setzen.

Zur Teilnahme an der Sektion hatten sich 2020 19 Teilnehmer angemeldet. 
Dass der IVG- Kongress 2020 wegen der Corona- Pandemie abgesagt werden 
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musste, hatte zur Folge, dass der auf ein Jahr später verschobene Termin 2021 
immer unter dem Vorbehalt stand, ob er überhaupt stattfinden würde. Die 
Präsidentin der IVG Frau Prof. Dr. Laura Auteri und ihr Team entschieden 
schließlich, dass der Kongress stattfinden sollte, wobei für die Sektionen 
die Wahl bestand, entweder Präsenz in Palermo zu zeigen oder die Vorträge 
online zu halten. Unsere Sektion entschied sich für die Online- Tagung, die 
per ZOOM von der Universität Palermo organisiert wurde. Da jedoch nicht 
alle Teilnehmer diese digitale Plattform hatten, zogen acht (8) Teilnehmer ihre 
Beiträge zurück. Die übrigen elf (11) Beiträger konnten problemlos ihre For-
schungsergebnisse online präsentieren.

Hans- Christoph Graf v. Nayhauss, Aleya Khattab, R. Rossella Pugliese

 



Pädagogische Geometrisierung der Sicht und Autonomisierung 
des ästhetischen Urteils: Karl Philipp Moritz’ Reisen eines 

Deutschen in Italien in den Jahren 1786 bis 1788 (1792– 1793) 
zwischen Empfindung und Wahrnehmung im heuristischen 

Rahmen der Neuroästhetik

Andrea Benedetti (Urbino)

1. Einleitung

Der vorliegende Beitrag zielt darauf ab, den Zusammenhang zwischen Emp-
findung (Empathie) und Wahrnehmung (Sinnlichkeit) in Karl Philipp Moritz’ 
Reisen eines Deutschen in Italien in den Jahren 1786 bis 1788 (1792– 1793; 
Moritz Reisen 19932: 126– 485) zu untersuchen, und zwar in dem allgemeinen 
Rahmen des (teilweise fiktiven) Reiseberichts als literarische Gattung und im 
Lichte der aktuellen heuristischen Standpunkte der Neuroästhetik zur Bezie-
hung zwischen Schriftsteller- Reisender, Text und Schüler- Leser (vgl. Church-
land 1989; Sturma 20062; Lucignani & Pinotti 2007; Salgaro 2009; Gambino 
& Pulvirenti 2018).

In diesem umfassenderen Kontext wird das spezifische Motiv der Ita-
lienreise als literarischer Ausdruck des gesamteuropäischen Geschmackphä-
nomens der Grand Tour analysiert, und dies besonders im Hinblick auf die 
Idealisierung Italiens als paradiesisches Land im Mittelmeerraum, das die 
deutsche Sehnsucht immer wieder hervorruft (vgl. Oswald 1985; Brilli 1989; 
Ara & Lill 1991; Hausmann et al. 1996; Cusatelli 1996; Kraemer & Gendolla 
2003; Janson 20052; Brilli 2006; Giovannini 2017: 415– 421), und auf der Basis 
der neuesten gnoseologisch- ästhetischen Au!assungen zum Verhältnis zwi-
schen Bild, Einfühlung und Ekphrasis innerhalb der Visual Studies (vgl. u.a 
Freedberg 19891; Cometa 2004; Freedberg & Gallese 2007: 197– 203; Pinotti 
2011; Cometa 2012).

Von dieser Basis ausgehend und im Hinblick auf die Analyse zur Auf-
fassung und zu Entwicklungsstadien von Moritz’ Reisen eines Deutschen 
in Italien ist zuerst hervorzuheben, dass sie sich auf 6 Jahre erstrecken, und 
zwar vom Antritt der Reise im September 1786 bis zum Erscheinen des ers-
ten Bandes Ostern 1792. In Bezug auf die Formeigenschaften der Texte und 
ihrer Zuordnung in die literarischen Gattungen übernehmen die Reisen eines 
Deutschen in Italien explizit dieselben Eigenschaften der früheren Reisen 
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eines Deutschen in England im Jahr 1782 (1783). Die Einteilung der Erzäh-
lung in Briefe wird also beibehalten; Anrede, Unterschrift und Grußformeln 
fallen aber weg. In dieser Hinsicht wirkt der Text insgesamt wie eine Art Wie-
dergabe eines Reisetagebuchs, oder noch genauer wie eine Mischform von  
Tagebuch-  und Brie"ktion (Sedlarz 20101: 100– 107).

Darüber hinaus liegen die Gründe für die Verö!entlichung der ita-
lienischen Reisetagebücher im Jahr 1792 erstens in der Ausarbeitung der 
theoretischen Grundzüge der aufklärerischen Pädagogie des Anschauungs-
unterrichts im Rahmen von Moritz’ Tätigkeit als Gymnasiallehrer in Berlin 
ab Dezember 1778. Ausgehend von dem den römischen Altertümern gewid-
meten Essay Anthusa (1791) erkennt Moritz zweitens ganz klar in der zu 
pädagogisch- bildenden Zwecken angewandten narrativen Erzählweise die 
passendste Darstellungsart des ursprünglichen Erfahrungsmaterials aus dem 
Italienaufenthalt. Indem die Erzählung sich auf die innere Verfassung des 
Erzähler- Reisenden als Reisebegleiter und Mitlernender konzentriert –  und 
sie als psychologischen Ausgangspunkt betrachtet –  wird der Schüler- Leser 
sowohl rational als auch emotional demgemäß vorbereitet und ausgebildet, 
damit dieser dann Ordnung, Trennung und Zusammensetzung als Haupter-
kenntnismittel für die Verarbeitung des von Moritz vor Ort Erlebten anwen-
den kann, aufgrund dessen Rom sich als „Mittelpunkt des Schönen“ (Moritz 
ǹȃĬȅȊȈǹ 19932: 492) erweist. Im Rahmen dieses Bildungslehrgangs –  der 
seinen Ursprung in der Wahrnehmungstätigkeit eines „geschulten“ Auges hat 
und sowohl auf die sprachliche Veranschaulichung derselben Tätigkeit als 
auch auf die Erlangung einer einigenden Einsicht mittels eines synthetischen 
Gesamtblicks abzielt –  trachtet man also danach, eine eigene autonome und 
allumfassende Urteilsfähigkeit im Schüler- Leser zu entwickeln, und zwar vor 
allem ästhetischer Natur (Gambino 2010: 255– 276).

2. Anschauung, Blick, Totalität

Nachdem ich die typologischen und theoretisch- interpretativen Merkmale 
des Textes präzisiert habe, betone ich das erste entscheidende Tre!en Moritz’ 
mit der genialen Persönlichkeit Goethes im November 1786 in Rom (Moritz 
Reisen 19932: 196– 201); dies ermöglicht dem Berliner Schriftsteller in das 
übergreifende Netzwerk des künstlerisch- intellektuellen Goethe- Kreises in 
der Ewigen Stadt einzutreten, welches eine entschiedene Änderung und Ver-
tiefung des „panoramischen Blickes“ bei Moritz zur Folge hat. Kraft dieses 
Blickes „verdichtet“ das Auge –  als echter Wegweiser der literarischen Dar-
stellung –  sowohl das Verhältnis zwischen Subjekt (der Innerlichkeit) und 
Objekt (der Äußerlichkeit) als auch dasjenige zwischen Zeit und Raum, und 
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zwar im Sinne eines übergeordneten Wahrnehmungsrahmens, der häufig typi-
sche Überblickssituationen thematisiert (vgl. dazu Grams 1992: S. 57– 102). 
Somit wird dem Leser ein ausgesprochen organologisches Bild vorgeführt, 
das auf den Bezug zwischen Natur, Geschichte und Kunst basiert. Dieser 
Bezug spiegelt wiederum die ununterbrochene theoretisch- ästhetische und 
psychologisch- wahrnehmende Suche nach dem Mittelpunkt bei Moritz wider. 
Hier geht es um die Erlangung des wahrnehmenden Zentrums –  oder genauer 
eines gerechten Standpunktes –  von dem aus die Maßstäbe der Totalität und 
der damit verbundenen Vollendung des Realen erworben werden können. Vor-
aussetzung dafür ist aber eine ständig mobile und „diskursive“ Beziehung –  
eigentlich ein echter „hermeneutischer Dialog“ –  zwischen dem Ganzen und 
den einzelnen Teilen (siehe dazu Costazza 1996: 43– 52 u. 127– 164). Diese 
Wechselwirkung zwischen und Synthese aus allumfassender Vogelperspek-
tive und eingerahmter Perspektive vergegenständlicht sich in dem Bild und 
durch das Bild von Rom, wie die Notiz vom 20. November 1786 im ersten Teil 
der Reisetagebücher zeigt (Moritz Reisen 19932: 199); eine Bemerkungen, die 
in dem dritten und letzten Teil derselben Texte durch jene Geometrisierung 
der Sicht bekräftigt wird, die die Aussicht von der Kuppelspitze der Basilika 
von Sankt Peter bestimmt (Moritz Reisen 19932: 454– 455).

3. Der „hermeneutische Durchbruch“ und der Dialog mit den Kunstwerken

Aufgrund all dessen stellt die Notiz vom 14. September 1787 einen entschei-
denden und plötzlichen „hermeneutischen Durchbruch“ in den Reisen eines 
Deutschen in Italien dar, wie Claudia Sedlarz 2010 in ihrer Monographie zu 
denselben Reisen bemerkte. Von diesem Augenblick an tritt Moritz nicht nur 
in ein Betrachtungsverhältnis mit den Kunstwerken, sondern vielmehr in 
einen echten intellektuellen Dialog mit ihnen1.

 1 Vgl. „Ich habe meine Villeggiatura vorweggenommen, indem ich im vergangenen Früh-
jahr und Sommer eine Zeitlang in Fraskati und Tivoli zugebracht habe.
Indes entbehre ich dies Vergnügen nicht sehr, denn Rom selber fesselt mich jetzt mehr 
wie jemals, und ich fühle kein Bedürfnis, diesen Aufenthalt mit irgend einem andern zu 
vertauschen. Es ist mir wie Schuppen von den Augen gefallen, und ich fange an, den Wert 
eine Tages einzusehen, den man hier mit ruhigem Geiste und erö!neten Sinnen zubringt.
Und ist es ein Wunder, wenn der Reichtum von Gegenständen, der sich hier zusammen-
drängt, den Ankommenden zuerst in ein dumpfes Erstaunen versetzt? –  Das Schöne ist 
mächtiger, als die Einbildungskraft, und rächt sich an ihr durch Betäubung, wenn sie es 
auf einmal fassen will.“ (Moritz Reisen 19932: 305. Vgl. dazu Sedlarz 20101: 36– 53).
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Grundvoraussetzung für die Verwirklichung dieses Dialogs ist trotz-
dem die Erwerbung einer ruhigen Haltung, einer inneren Entspannung vor 
dem Werk, die erst möglich macht, die Schönheit desselben wahrzunehmen, 
um zum ruhigen Sehen führen zu können. Es ist ausgerechnet in diesem 
Zusammenhang, dass der grundlegende Schritt von Winckelmanns Wir-
kungsästhetik zur Moritzschen Autonomieäesthetik sich vollzieht, indem 
der Berliner Schriftsteller sie ausdrücklich und nachdrücklich auf die auto-
nome Normativität des Schönen (d.h. die Idee des „in sich selbst Vollende-
ten“) zurückführt.

4. Voller Blick, Ekphrasis und „hermeneutische Zirkularität“: Die „diskursive“ 
Erkenntnis des Kunstwerks

Um sowohl die relevantesten theoretischen Auswirkungen von all dem auf 
Moritz’ Werk als auch seine gelungensten literarischen Hervorbringungen pas-
send zu analysieren, verbinde ich die früher angeführten Erwägungen mit der 
Hauptfrage nach der Ekphrasis, die man als „verbale Beschreibung einer visu-
ellen Repräsentation“ definieren könnte (Wagner 20135: 163– 164), womit ich 
diesen Beitrag beschließe. In diesem Zusammenhang erinnere ich daran, dass 
schon der Protagonist des stark autobiographisch geprägten Romans Anton Rei-
ser (1785– 1790) seinen Willen behauptet, sich zu einer Erkenntnishaltung zu 
zwingen, die sich auf das Schauen in einen einzigen vollen Blick gründet (Moritz 
Reiser 19932: 99).

Indem ich dann auf die Frage nach der Stadtwahrnehmung und ihrer 
Perspektive übergehe, konzentriere ich mich auf folgende Passage, deren Titel 
„Gegenwart und Vergangenheit“ sich in Moritz’ Roman Fragmente aus dem 
Tagebuche eines Geistersehers (1787) befindet:

Wenn ich eine Stadt besehen will, und befinde mich unten an der Erde, so muß ich 
eine Straße nach der andern durchgehen, und es abwarten, bis sich mir nach und 
nach, durch Hülfe meines Gedächtnisses, die Vorstellung von der ganzen Stadt 
darbietet.
Stehe ich aber auf einem Turme, von dem ich die Übersicht der ganzen Stadt habe, 
so sehe ich nun dasjenige auf einmal und neben einander, was ich vorher nach 
einander sehen mußte. (Moritz Fragmente 19932: 304– 305)

Aufgrund dieser Erwägungen merkt man ganz klar, wie Moritz’ verdich-
tetes Schauen in „einen einzigen vollen Blick“ die späteren typisch roman-
tischen Vorstellungen der Unendlichkeit und Unabgeschlossenheit der 
hermeneutischen Aufgabe vorwegnimmt; im Besonderen beziehe ich mich 
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auf Schleiermachers Betonung der „hermeneutischen Zirkularität“ als stän-
dige, doch provisorische Annäherung an das Verstehen2.

Im Besonderen verweist Moritz’ Analyse und Interpretation der Kunst-
werke erstens auf die Aneignung von einer wohl definierten heuristischen 
Methode, die, nachdem sie die unüberwindbare Beschränktheit der mensch-
lichen Erkenntnis diagnostiziert und anerkennt hat, die Grenze derselben 
bewusst zieht und sich auf eine symbolische (d.h. eine dialektische, mobile, 
„diskursive“) Erkenntnis des Kunstwerks verlässt. Die Freiheit des Menschen 
liegt also darin, dass er die Möglichkeit hat, unter verschiedenen Gesichts-
punkten auszuwählen, und zwar anhand des jeweils bestimmten Ganzen, 
das Gültigkeit behält (vgl. Costazza 1996: 164). In dieser Hinsicht ist Moritz 
davon überzeugt, dass gerade der unerschöpfliche Trieb zur ununterbroche-
nen Suche nach dem rechten Gesichtspunkt eine riesige Würde der freien 
Suche des Menschen nach der Wahrheit verleiht3.

Indem man zweitens das Vorhandensein eines empathischen Verhältnis-
ses (Sedlarz 20101: 131– 237) zum Kunstobjekt als Voraussetzung betrachtet, 
präzisiert Moritz darüber hinaus, dass das Verstehen desselben Objekts durch 
die anschauende Erkenntnis als Endergebnis einer komparativ- intuitiven 
Erkenntnis der einzelnen Teile auszulegen sei, die das Ganze in seiner Tota-
lität ausmachen, wie er zuerst anhand der schon oben analysierten pädago-
gischen Beweggründe des Anschauungsunterrichts und des organologischen 
Ansatzes und dann in der vierten Vorlesung über den Stil (Moritz Vorlesun-
gen 19932: 609– 615) genauer erklärt.

 2 Hier sei auf den Text verwiesen, der die hermeneutische Strömung in Deutschland grün-
det, d. h. Schleiermachers Allgemeine Hermeneutik (1809/ 1810– 1838). Das Werk wird 
zwischen 1809 und 1810 verfasst und mehrmals bearbeitet und mit Notizen versehen, 
bis zu seiner letzten Ausgabe im Jahr 1838. Man siehe dazu die zwei jeweiligen Aus-
gaben: „Die allgemeine Hermeneutik 1809/ 1810 (Abschrift)“ (Schleiermacher 2012: 71– 
116); „Hermeneutik und Kritik“ (Schleiermacher 1838: 5– 262).
Die spekulative Grundstruktur, die auf einer wechselseitigen Verankerung und einer 
wesentlichen Identität zwischen Denken und Sprache (Wort) basiert, dreht sich sozu-
sagen um den (grundsätzlich unendlichen) Prozess des Verstehens (vgl. Schleiermacher 
1838: 1., 7– 8; Schleiermacher 1996: 297– 299), und mündet schließlich in eine dialekti-
sche Synthese von Physik (das biologische Niveau der Körperlichkeit) und Ethik (Geis-
tesordnung); eine Synthese, die Schleiermacher als „Wissenschaft von der Einheit des 
Wissens“ (Schleiermacher 1838: 4., 11) definiert.

 3 Vgl. „Daß wir aber des rechten Gesichtspunktes auch verfehlen können, und die Natur 
unsres Wesens nicht bis dahin reicht, daß wir ihn notwendig tre!en müssen –  dies gibt 
unserm Denken Freiheit, und nimmt unsrer Denkkraft wieder das Instinktmäßige –  daß 
wir irren können, ist daher einer unsrer edelsten Vorzüge – “ (Moritz Loge 19932: 339).
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All diese Betrachtungen werden dann in dem wohlbekannten Notiz 
vom 16. Februar 1788 über die Statue des Apollo del Belvedere ausgezeich-
net zusammengefasst, in dem das metaphysische Ideal der Schönheit mit der 
konkreten Körperschönheit übereinstimmen (Moritz Reisen 19932: 414– 415).

Die ständige Suche des Kunstgenießenden nach der jeweils besten Bezie-
hung unter den einzelnen Teilen, sowie zwischen dem Mittelpunkt und dem 
Ganzen bildet drittens für Moritz den unerschöpflichen Ansporn zur Interpre-
tation des vollendeten Ganzen, das sich in dem Kunstwerk o!enbart.

Gerade hierin liegt der vorromantische Kern von Moritz’ „hermeneuti-
schem Zirkel“, wie sein Essay Denkwürdigkeiten aus dem Jahr 1786 bestätigt, 
indem der Text explizit darauf hinweist, dass das einzelne Element des Kunst-
werks immer und ausschließlich mit Rücksicht auf eine ständige Interaktion 
mit dem Ganzen und umgekehrt zu betrachten sei4. Der Betrachtende ist in 
der Tat dazu berufen, diese unerschöpfliche Übung zu erfüllen, wie die Notiz 
vom 4. November 1787 aus den Reisen eines Deutschen in Italien hervor-
hebt; er wird also letztendlich dazu angespornt, seine Kenntnisse und seine 
Erlebnisse beizubringen, um zu einer korrekten Auslegung der Beziehung 
zwischen den einzelnen Teilen und dem Ganzen in der Marmorgruppe des 
Laokoon zu gelangen:

[…] –  Die Stellungen sind das Schönste, was man sich denken kann; aber 
das Ganze hat keinen Vereinigungspunkt in sich selbst, sondern bloß in dem 
Gedanken an die Geschichte der Niobe, die der Betrachtende, um das Ganze 
zusammen zu fassen, mit hinzubringen muß. (Moritz Reisen 19932: 381)
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